Leitantrag

„Braunschweig - Forschungs- und Bildungsregion

im Land der Ideen“

Lernen und Forschen für die Zukunft im Braunschweiger Land

Antrag des CDU Landesverbandes Braunschweig

Stand Juni 2007

Bildung und Wissen, Qualifikation und Kompetenz sind ausschlaggebende Standortfaktoren im weltweiten Wettbewerb, also auch im Wettbewerb der Regionen in Niedersachsen. Bildung ist der ent​scheidende Rohstoff und unsere jungen Menschen sind unser wichtigstes Kapital, das wir durch nachhaltige, glaubwürdige Konzepte sichern und mehren müssen.

Dafür steht unsere Schulpolitik mit der Qualitätsschule und unsere Wissenschafts- und Forschungspolitik im Land Niedersachsen seit 2003, die wir  - angepasst an die Gegebenheiten im Braunschweiger Land - unterstützen und er​weitern wollen. 

1. Lernen

1.1 Umgesetzte Verbesserungen in Niedersachsen

Sofort nach Regierungsübernahme im März 2003 haben wir einen klaren Kurs für eine zukunfts​fähige und qualitätsorientierte Bildungspolitik  eingeschlagen und  zahlreiche Maßnahmen ergrif​fen, um unsere Kinder fit für die Zukunft zu machen. 

1.1.1 Kindertagesstätten

Beitragsfreies drittes Kindergartenjahr

Alle Kinder sollen beim Übergang in die Grundschule über vergleichbare und tragfähige Eingangs​voraussetzungen verfügen. Deswegen wird zum 1. August 2007 das beitragsfreie dritte Kin​der​gartenjahr eingeführt. Für die individuelle Förderung der Motorik, Hochbegabung oder auch son​derpädagogischer Maßnahmen werden in den Jahren 2007 bis 2011 insgesamt 500 Mo​dell​projekte dieser Art gefördert. Für die Ausgestaltung des Brückenjahres zur Grundschule stehen zwischen 2007 und 2010 insgesamt 20 Millionen Euro zur Verfügung.
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Betreuung

Die Kindertagesstätten sollen durch Betreuungsmodelle ergänzt werden, die den veränderten familiären Bedürfnissen entsprechen und auf die örtlichen Verhältnisse abgestellt sind. Flexiblere Öffnungszeiten der Kindertagesstätten, individuelle Tagesmüttermodelle und andere Betreu​ungs​formen sind notwendig. Das Angebot für die unter Dreijährigen muss in Zusammenarbeit mit den vorhandenen Tageseinrichtungen durch ein enges Netzwerk individueller Betreuung ver​bessert werden. Dafür wird das Land in den Jahren 2007 bis 2010 zusätzlich 80 Millionen Euro zur Verfügung stellen.

Bildungsauftrag

Vorschulische Bildung und Erziehung bilden einen entscheidenden Baustein für unsere ver​besserte Bildungspolitik in Niedersachsen. Deshalb liegt die Zuständigkeit für die Kin​der​tages​einrichtungen seit unserer Regierungsübernahme 2003 wieder beim Kultusministerium. Das neue Schulgesetz von 2003 schreibt außerdem die Zusammenarbeit von Kindertagesstätten und Grundschulen gesetzlich fest.

Sprachförderung

Niedersachsen war das erste Bundesland, das sich per Schulgesetz zur Sprachförderung ver​pflichtet hat. Mit der frühen Sprachförderung noch vor der Grundschule, wurde das Kontingent an Lehrerstunden in den Grundschulen um rund 8500 Stunden erhöht. Es beträgt jetzt insgesamt rund 24.900 Stunden. Das entspricht 890 Lehrerstellen im Gegenwert von 40 Millionen Euro. Wir sehen darin eine lohnende Investition in die Zukunft.

Kinder mit Migrationshintergrund

Wir unterstützen seit 2003 Kindertagesstätten, die einen besonders hohen Anteil von Kindern mit Migrationshintergrund betreuen.

Ausbildung der Erziehungskräfte

Die Inhalte der Ausbildung zur Erzieherin und zum Erzieher müssen dem neuen Bildungsauftrag für unsere Kinder angepasst werden. Bei der Ausbildung nimmt Niedersachsen bereits bundesweit eine Vorreiterrolle ein. 

1.1.2 Schulwesen

Stärkung des gegliederten Schulwesens

Bildungspolitik hat für uns Priorität. Deshalb haben wir bereits am 25. Juni 2003 das Schulgesetz durch das „Gesetz zur Verbesserung der Bildungsqualität und zur Sicherung von Schulstandorten“ geändert. Wir setzen auf ein begabungsgerechtes gegliedertes Schul​system, in dem jedes Kind 
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nach seinen individuellen Fähigkeiten lernen und gefördert werden soll.

U.a. haben wir hierfür die Jahreswochenstunden in den Grundschulen von 88 auf 94 erhöht. Die Klassen 5 bis 10 in den Haupt- und Realschulen werden mittlerweile einheitlich mit 179 Jah​res​wochenstunden unterrichtet; in den Hauptschulen wurde die Pflichtstundenzahl in den Jahr​gängen 5 und 6, in den Realschulen in den Jahrgängen 5 bis 8 erhöht.

Unterrichtsversorgung

Unmittelbar nach der Regierungsübernahme haben CDU und FDP im Jahr 2003 zusätzlich 2500 neue Vollzeitplanstellen für Lehrkräfte geschaffen und damit eine nachhaltige Ver​bes​se​rung der Unterrichtsversorgung herbeigeführt. Zum Schuljahresbeginn 2004/2005 wurden über 4100 Leh​rerinnen und Lehrer eingestellt. Alle durch Pensionierung freiwerdenden Stellen wur​den wieder be​setzt. Die Gesamtzahl der Stellen wird auch dann nicht reduziert, wenn die Schülerzahlen in bestimmten Schulformen sinken. Allenfalls werden Stellen von dort, wo sie nicht mehr benötigt werden, hin zu Schulformen verlagert z.B. ans Gymnasium, weil hier nach wie vor steigende Schülerzahlen zu verzeichnen sind. Deshalb wurden für das Haushaltsjahr 2007 weitere 6 Millionen Euro zusätzlich bewilligt. Für die Folgejahre 2008 bis 2010 sind hierfür insgesamt 18 Millionen Euro bewilligt.

Wir verfügen jetzt über fast 81.000 aktive Lehrkräfte, die höchste Zahl an Lehrkräften in der Ge​schichte Niedersachsens. Zum 1. November 2007 können 100 Referendare zusätzlich eingestellt wer​den.

Die Mittel für Feuerwehrlehrkräfte sind mehrmals hintereinander aufgestockt worden ( 2006 von 21 auf 23 Millionen Euro, 2007 um weitere 900.000 €, in 2008 sind 3,5 Millionen Euro zusätzlich vorgesehen.). Mit dem Nachtragshaushalt erhöht sich der entsprechende Haushaltstitel auf rund 31 Millionen Euro. Außerdem ist das Verfahren vereinfacht worden, so dass unter Umständen bereits einen Tag nach Anforderung eine Feuerwehrkraft die entsprechende Schule besuchen kann.

Orientierungsstufe

Individuelles Lernen setzt differenziertes Lernen voraus. Wir haben daher die Orientie​rungsstufe als eigene Schulform zum Schuljahr 2004/2005 abgeschafft. Alle 553 Ori​en​tierungsstufen wur​den auf​ge​löst. Die frei werdenden Strukturen und Ressourcen haben die Kommunen zur Schaffung neuer Schulstandorte genutzt. Außerdem werden wir den Fortbestand kleiner Schulen sichern, denn für uns gilt das Motto: „Kurze Wege für kurze Beine.“
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Abitur

Wer zum 1. August 2004 in den 5. und 6. Schuljahrgang versetzt wurde, legt sein Abitur bereits nach 12 Schuljahren ab. Die erste Abiturprüfung auf dieser Grundlage wird 2011 sein.

Hauptschule

Wir bekennen uns klar zur Hauptschule, deren Ziel es ist, den Schülern das Beherrschen von Grund​fertigkeiten zu vermitteln und damit ihre Chancen auf einen Ausbildungsplatz zu erhöhen. Das Hauptschulprofilierungsprogramm von 2004 kennzeichnet sich durch 3 wesentliche Merk​male aus: Verringerung der Klassenstärke, Einführung von Betriebs- und Praxistagen zur beruf​lichen Orientierung sowie Begleitung und Unterstützung des Unterrichts durch sozial​päda​gogische Fachkräfte. Die Klassenstärke ist deswegen von 28 auf 26 Schüler verkleinert worden. 

Mit Beginn des Schuljahres 2006/2007 verfügen bereits 72 % der Hauptschulen über sozial​pä​da​go​gische Fachkräfte. 2008 erreichen wir erstmals eine flächendeckende Ver​sorgung. Dafür stehen 9,4 Millionen Euro zur Verfügung.

Darüber hinaus stehen im Haushalt 2007 4 Millionen Euro bereit, mit denen insgesamt 3385 zusätzliche Lehrerstunden für 172 Ganztagsschulen eingesetzt werden.

Sonderpädagogische Förderung

Jedes Kind hat einen Anspruch auf angemessene Förderung, Unterstützung und Hilfe bei der Ent​wicklung seiner Stärken und seiner Fähigkeiten. Deshalb haben wir auf die steigende Schü​ler​zahl an den Förderschulen bereits im Jahr 2006 reagiert und 20 zusätzliche Stellen für pädagogische Mitarbeiter geschaffen. Zum 1. August 2007 wird es nochmals 50 zusätzliche Stel​len geben. Über den Nachtragshaushalt werden zusätzlich 32 Förderschullehrkräfte ange​stellt.

Hochbegabte

Schrittweise sind in Niedersachsen Kooperationsverbünde zur Hochbegabungsförderung als maß​ge​schneidertes Schulangebot entstanden. Seit dem Schuljahr 2006/2007 gibt es bereits 70 Koope​rationsstandorte mit 411 eingebundenen Grund- und Realschulen, Gymnasien, Gesamt​schulen sowie 63 Kindertagesstätten. 

Qualitätsschule

Nach der Abschaffung der Orientierungsstufe wird es mit der CDU/FDP-Landesregierung kei​ne weiteren Strukturveränderungen unseres Schulsystems geben. Jetzt steht die innere Qua​li​tätsentwicklung der Schulen im Zentrum aller Bemühungen.

U.a. ist hierbei von Bedeutung, dass das niedersächsische Schulgesetz ein Höchstmaß an Durch​lässigkeit vorschreibt. Das individuelle Leistungsbild muss einen Wechsel zulassen. Schüler haben einen Rechtsanspruch auf den Aufstieg in die Schulform mit dem nächsten höherwertigen Ab​schluss. 
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Zentrale Abschlussprüfungen

Mit der Einführung des Zentralabiturs, einheitlichen Abschlussprüfungen an Hauptschulen seit 2006 und an Realschulen seit 2007 sichern wir die schulische Qualität. 

Eigenverantwortliche Schule

Mit dem „Gesetz zur Einführung der Eigenverantwortlichen Schule“ zum 1. August 2007 er​öff​nen wir den Weg für eine moderne und zukunftsorientierte Schule. Effiziente Ent​​schei​dungs​strukturen, eine stärkere Mitbestimmung von Eltern und Schülern sowie die bessere Einbindung des ge​sell​schaftlichen Umfeldes zeichnen die Eigenverantwortliche Schule aus. Damit Schulleiter der ver​änderten Aufgabenstellung gerecht werden können, werden Schulleiter aller Schulformen mit 295 zusätzlichen Planstellen von ihrer Unterrichtsverpflichtung entlastet. Hierfür wird der Haus​haltsansatz um 5,5 Millionen Euro erhöht. 

Schulinspektionen

Niedersachsen ist das erste Bundesland, das eine eigenständige Schulinspektion zur Sicherung und Entwicklung der Schulqualität eingerichtet hat. Bis zum Jahr 2009 werden alle 3000 Schu​len in einem Turnus von 3 bis 4 Jahren auf ihre Qualität im Unterricht überprüft. Die Akzep​tanz hierfür bei den Schulen ist groß.

Ausbau der Ganztagsangebote

Wir haben seit 2003 die Zahl der Ganztagsschulen von 152 auf 515 mehr als verdreifacht. Damit  die Ganztagsbetreuung an Schulen weiter ausgebaut werden kann, werden zusätzlich 3 Millionen Euro in den Hauhalt eingestellt, so dass jetzt dafür insgesamt 9,3 Millionen Euro zur Verfügung stehen.

Medienkompetenz

Um die Medienkompetenz weiter zu stärken und den frühzeitigen verantwortungsbewussten Um​gang zu trainieren, werden die entsprechenden Mittel um 200.000 Euro auf 498.000 Euro aufgestockt. 

Schulen in freier Trägerschaft

Die Schulen in freier Trägerschaft bereichern und ergänzen das staatliche Schulangebot. Wir wer​den auch in Zukunft die Finanzierung der Schulen in freier Trägerschaft garantieren. 

Religionsunterricht für muslimische Kinder

Die Integration ausländischer Menschen findet auch und gerade in der Schule statt. Sie gelingt unter anderem durch islamischen Religionsunterricht, der in Deutsch und nach festgelegten Stan​dards statt​findet, die unseren Gesetzen und Lehrplänen entsprechen.
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1.1.3 Berufliche Bildung

Unser duales Berufsbildungssystem hat sich bewährt. Deshalb wollen wir die wichtigen bildungs- und sozialpolitischen Funktionen der berufsbildenden Schulen weiter stärken. Es sind in den ver​gangenen Jahren seit unserer Regierungsübernahme 1000 zusätzliche Lehrkräfte eingestellt wor​den. Im Jahr 2007 werden 83 Lehrkräfte für Fachpraxis von A 10 nach A 11 befördert.

In verschiedenen Modellversuchen werden Hauptschüler auf die aktuellen Anforderungen des beruflichen Alltags vorbereitet. 

1.1.4 Erwachsenenbildung 

Der Fond, der den Erwerb eines Haupt- bzw. Realschulabschlusses im Rahmen der Erwachsenenbildung ermöglicht, wird um 300.000 Euro aufgestockt.

1.2 Bilanz für das Braunschweiger Land

Wir profitieren von den Veränderungen  im Braunschweiger Land u.a. auf vielfältige Art:

Das beitragsfreie dritte Kindergartenjahr wird den Schulstart für alle verbessern und den Über​gang in die Grundschule erleichtern. Im Rahmen des Projektes „Familien mit Zukunft“ können die Städte Braunschweig und Salzgitter und die Landkreise Goslar, Helmstedt, Peine und Wolfenbüttel ca. 1,8 Millionen Euro vom Land erwarten.

Eine verbesserte Unterrichtsversorgung erhöht die Lernzeit auch für unsere Kinder. Vor Ort gibt es mehr Schulen mit Ganztagsangeboten. Zusätzliche Schulen wie z.B. eine Realschule in Wendeburg und ein Gymnasium in Vechelde erweitern das schulische Spektrum und ermöglichen lokale Maßanzüge. Verschiedene Formen der Hochbegabtenförderung sowie z.B. die neu gegründete „InternationaleSchule“ in Braunschweig machen unseren Standort auch für Arbeitnehmer aus dem Ausland attraktiv, da sie wissen, dass ihre Kinder im Braunschweiger Land vorbildlich und nachhaltig lernen können.

Auch für Kinder mit besonderen Förderbedürfnissen stehen vielfältige Angebote zur Wahl u.a. ein Landesbildungszentrum für Hörgeschädigte (Braunschweig), Integrationsmöglichkeiten für Kinder mit Autismus (z.B. Goslar) sind vorhanden. 

Zahlreiche Schulen beteiligen sich an Projekten wie „Jugend forscht“ und sind dabei beachtlich erfolgreich, wie jedes Jahr der Regionalwettbewerb in Braunschweig und Erfolge auf Landes- und Bundesebene zeigen. Andere Schulen setzen einen kulturellen Schwerpunkt über Theater-Arbeitsgemeinschaften oder Bläserklassen.

Die Fachhochschulen und die Universitäten Braunschweig und Clausthal sind über vielfältige Projekte mit den Schulen verzahnt, z.B. Studieninformationstage und regelmäßig spezielle Angebote wie die „Mathe-Lok“ und die Begabtenförderung.
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1.3 Vorstellungen für die Zukunft 

1.3.1 Unterrichtsversorgung

Gerade die zu erwartenden sinkenden Schülerzahlen in verschiedenen schulischen Bereichen müssen mithelfen, die Unterrichtsversorgung auf hohem Niveau zu sichern und insbesondere fachspezifische Mängel (Mathematik, Physik, etc.) weiter abzubauen.

1.3.2 Schulorganisation

Auf der Basis der Erfahrungen u.a. mit den Schulinspektionen und der eigenverantwortlichen Schule sind die Organisationstrukturen weiterzuentwickeln.

1.3.3 Vorschulische Bildung
Die Grundlagen für einen optimalen Start ins schulische  Lernen  werden sehr früh gelegt. Durch die moderne Gehirnforschung wird immer deutlicher, welche Bedeutung die Entwicklung in den ersten 6 Lebensjahren hat. Deshalb müssen wir gerade die Angebote der frühkindlichen Bildung evaluieren und optimieren.

1.3.4 Technikförderung

Vorschulisch beginnende und kontinuierlich weiter betriebene Förderung des technischen Ver​ständnisses, sowie die Motivierung der jungen Generation hin zu einer technikbejahenden Grund​ein​stellung sind unabdingbar für die Zukunft unserer technikgeprägten Wissenschaftsgesellschaft. Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, müssen Modelle und Initiativen gefördert werde, die die​se Ziele verfolgen. Hierfür eignen sich beispielsweise die Universitäten („Kinder-Uni“), die For​schungseinrichtungen im Lande durch „Sommer-Camps“ oder „Tech-Tage“. Aber auch private In​stitutionen, Vereine oder Firmen, die sich an der Förderung beteiligen, durch Hilfen bei den orga​ni​sa​torischen Umsetzungen, z.B. durch eine „Jugend-Technik-Initiative“.

1.3.5 Ausbildung der Ausbilder

Um den veränderten Anforderungen besser Rechnung tragen zu können, müssen sowohl für Erzieher als auch für Lehrkräfte und Erwachsenenbildner die Ausbildungsinhalte angepasst wer​den.

1.3.6 Lebenslanges Lernen

Angesichts der demographischen Entwicklung erfährt die Forderung nach lebenslangem Lernen eine neue Dimension. Hierfür sind sinnvolle Maßnahmen  zu entwickeln und zu erproben. 

1.3.7 Perspektiven für das Braunschweiger Land

Die bereits heute ortsansässige Wirtschaft, die Vielfalt der Forschungseinrichtungen, die weit​







- 8 -

gefächerten Bildungseinrichtungen und die vorhandenen, sehr gut ausgebildeten, un​ter​schiedlichen Fachkräfte bilden eine ausgezeichnete Voraussetzung, um unsere Region  im glo​balen Wettbewerb als hochwertigen Wissenschafts- und Bildungsstandort zu präsentieren. 

2. Forschung und Innovation 

Leuchttürme für ein zukunftsfähiges Niedersachsen

Angesichts mangelnder natürlicher Ressourcen sind die Bereiche Bildung, Forschung, Technologie und Innovation der wichtigste Zukunftsmarkt für Deutschland. Durch die Förderung von Forschung, neuen Technologien und Innovation wird ein wichtiges Beschäftigungsfeld der Zukunft gesichert. Um im globalen Wettbewerb konkurrenzfähig zu sein, braucht Deutschland exzellente Forschung. Exzellente Forschung kann nur mit herausragendem Nachwuchs erreicht werden. Eine Gesellschaft, die wie unsere in hohem Maße auf Innovationen angewiesen ist, muss dafür jede Anstrengung unternehmen, um so die technologische Leistungsfähigkeit unseres Landes auszubauen. Dazu tragen unsere Universitäten in vorbildlicher Art und Weise bei. Sie sind nicht nur Bildungseinrichtungen für unseren Nachwuchs, sondern sie sind auch der Ort, an dem Spitzenforscher ausgebildet werden und Spitzenforschung betrieben wird. So wird durch Forschung und Wissenstransfer verwertbares und anwendungsorientiertes Wissen erzeugt und Spin-Offs der Wissenschaftler schaffen Arbeitsplätze im Hochtechnologiebereich. Hochschulen fördern den Wissens- und Technologietransfer. Die gewonnenen Erkenntnisse werden so in die notwendige wirtschaftliche Umsetzung überführt.

Niedersachen spielt dabei eine entscheidende Rolle. Die Region Braunschweig-Harz ist bereits heute die forschungsintensivste Region Europas. Hierzu tragen auch die in unserer Region fest verankerten Ressortforschungsinstitute des Bundes maßgeblich bei. Darauf können wir stolz sein! 

2.1. Forschungsexzellenz in Niedersachsen

Die Anstrengungen der niedersächsischen Landesregierung tragen Früchte und haben die Weichen für eine zukunftsfähige und innovationsfreundliche Politik gelegt. Zahlreiche leistungsfähige Leuchttürme unserer Forschungslandschaft befinden sich in unserer Region. Mit der TU Braunschweig und der Errichtung des Energieforschungszentrums, dem geplanten Zentrum für Materialtechnik und dem Simulationswissenschaftszentrum der TU Clausthal, den Forschungseinrichtungen des Bundes und dem Forschungsflughafen in Braunschweig ist die Region Braunschweig–Harz bereits jetzt Forschungszentrum Niedersachsens. Das im Jahr 2000 gegründete Consortium Technicum bestehend, aus den drei Universitäten TU Braunschweig, TU Clausthal, Universität Hannover, soll zu einer Niedersächsischen Technischen Hochschule (NTH) weiterentwickelt werden. Der Zusammenschluss der drei Universitäten soll Exzellenz auf dem Gebiet der Forschung und Lehre fördern sowie Innovationen und den notwendigen Technologietransfer unterstützen. Dabei spielt die Zusammenarbeit mit der Wirtschaft eine 
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entscheidende Rolle. Wir begrüßen die Anstrengungen der Unternehmen in unserer Region, die Zusammenarbeit mit den Forschungsanstalten und Universitäten weiter auszubauen und zu fördern. Denn nur die Umsetzung der Forschungsergebnisse in wirtschaftliche Produkte macht unsere Gesellschaft global wettbewerbsfähig und somit wirtschaftlich stark. 

2.2. Zukunft für das Braunschweiger-Land

Aus diesem Grund fordert der Landesverband Braunschweig einen weiteren Ausbau der innovationsfreundlichen Politik in unserem Land. Dazu gehören der dringende Abbau bürokratischer Hemmnisse und die Schaffung günstiger Rahmenbedingungen für Bildung, Forschung und Innovation. Nur durch eine aufgeschlossene und unvoreingenommene Haltung der Politik gegenüber Innovationen und neuen Technologien wird der Ausbau der exzellenten Forschungsinfrastruktur des Landes Niedersachsen ermöglicht und werden neue Lösungsansätze für Zukunftsprobleme eröffnet. Nur so kann Niedersachsen im internationalen Wettbewerb bestehen. Dazu muss die Privatwirtschaft verstärkt eingebunden werden. Besonders kleine und mittlere Unternehmen (KMU) profitieren von der Forschungsleistung unserer Universitäten und Forschungseinrichtungen. Durch verstärkte Zusammenarbeit mit den KMU können erarbeitete Forschungsergebnisse in positives wirtschaftliches Wachstum umgewandelt werden. Dies stärkt unseren Wirtschaftsstandort Deutschland und hat unmittelbare positive Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt. 

Der Landesverband Braunschweig fordert die Landesregierung auf dafür Sorge zu tragen, dass die Mittel für Forschung und Innovation an Hochschulen zweckgerecht und zielgerichtet verwendet werden. 

Der Landesverband Braunschweig fordert die Landesregierung auf, die Pläne für eine Niedersächsische Technische Hochschule weiter voran zu treiben. Dies ist eine große Chance für die Weiterentwicklung der Standorte Braunschweig und Clausthal und führt zu einer Profilierung der vorhandenen Stärken. Die neue Super-Uni hat zwei Standbeine in unserer Region und ist somit ein weiterer Beitrag zur Wissensregion Braunschweiger Land.
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